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hätte, ſo würde ſie erfahren haben, daß die 
Reſolution dahin gehen ſoll, die thatſächlich e 
Wirkung des beantragten Geſetzes durch Er ⸗ 
hebungen, die der Reichstag ſelbſt nicht vor ⸗ 
nehmen könne, feſtzuſtellen. 

— Geſtern wurde unter zahlreicher Theil: 
nahme von Delegirten der dritte Vereinstag 
der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen. 
ſchaften eröffnet, der auf zwei Tage berechnet 
iſt. Auf Antrag mehrerer Delegirten wurde 
zuerſt über den Antrag der Molkerei ⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Czerwinsk, bezüglich 
des Kampfes gegen die Kunſtbutter, verhandelt, 
um dem Reichstage, auf deſſen Tagesordnung 
heute der betreffende Geſetzentwurf ſteht, Ge⸗ 


nur in keinerlei Weiſe ermuibigt oder gar 
unterſtützt, ſondern jene ließ es an Rath» 
ſchlägen nicht fehlen, das gewagte Unternehmen 
aufzugeben, und als die Forſchungsluſtigen 
dennoch auf ihrem Plane beharrten, lehnte die 
Regierung entſchieden im Vorhinein jede Ver⸗ 
antwortung für den gewagten Schritt ab. 
Trotzdem beſtanden Piano und Salimbeni auf 
ihrem Vorſatze und führten ihn durch. Anfangs 
ſchien ihnen das Glück günſtig und Alles vor⸗ 
trefflich zu gehen. Der Negus empfing ſie 
mit großer Freundlichkeit, bald ſchloſſen ſie 
mit Ras Alula perſönliche Freundſchaft und 
begleiteten denſelben auf verſchiedenen Streif⸗ 
zügen gegen die aufrüheriſchen Turkis. Plötz⸗ 


Abonnements⸗Einladung. deuiſches Rich. 


Berlin, 26. März. 
Das Abonnement di 
ment auf die Ver Kaiſer erledigte geſtern die laufen⸗ 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung den Regierungs- Angelegenheiten, nahm den 


Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und 
für das II. Quartal 1887 bitten wir recht hatte ſpäter eine Unterredung mit dem Geh. 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu Hofrath Bork. Nachmittags ſand im Palais 
ſendung keine Unterbrechung eintritt, Familientafel ſtatt. 


Der Abonnements v reis für — Die Rat. » Ztg. bringt folgende Mit⸗ 


theilung: „Das rumäniſche Königspaar ſoll 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt ſich wiederholt beſonders befriedigt über ſeinen 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage | Aufenthalt in Berlin ausgeſprochen haben. Es 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Marl, iſt mehrfach verbreitet worden, daß die An⸗ 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition] weſenbeit des Königs von Rumänien auch ge⸗ 


und den Depots 2 Mark. wiſſermaßen eine politiſche Bedeutung habe.] legenheit zu geben, auch die Anſicht des lich und ohne jeden Grund ließ Ras Alula 
7 i 2 Bekanntlich lag urſprünglich in der Abſicht des | Vereinstages zu hören. Reſerent Plehn, | feine Gaſtſreunde in Ketten ſchlagen, beſchul⸗ 
Expe tion Kösigs, feine leitenden Miniſter mit nach] Lichtenthal ſprach ſich gegen den bisherigen digte fie, italieniſche Spione zu fein, und bes 


Vertrieb der Kunſtbutter aus, welche keines 
wegs eine Veredelung des Ochſenfettes darſtelle, 
ſondern in ihren Beſtandtheilen Schweinefett 
und der Geſundheit ſchädliche ranzige Fette 
und Oele enthalte. Auf den Antrag v. Mendel ⸗ 
Halle gelangte nachſtehende Refolution zur ein 
ſtimmigen Annahme: „Der Verbandstag ſchließt 
ſich einſtimmig und nachdrück ich der Petition 
des milchwirthſchaftlichen Vereins an den 
Reichstag an und erklärt die geſetzliche Rege · 
lung der Frage des Handels mit Kunſtbutter 
im Sinne genannter Petition für den einzigen 
Weg, um einer ſchweren Gefährdung des 
Molkereiweſens, ja der ganzen Landwirthſchaft 
vorzubeugen und die Erfolge der langjährigen 
Beſtrebungen des Genoſſenſchaftsweſens völlig 
aufzuheben.“ 

— Zucker und Branntwein ſollen zunächſt 
bluten. Das wird nun endlich ohne Umſchweiſe 
zugeſtanden. Nach dem „D. T.“ „würden 
die Steuervorlagen den Reichstag nicht erſt 
in der kommenden Seſſion beſchäftigen, ſond en 
demſelben noch in der zweiten Hälfte der 
gegenwärtigen Seſſion zugehen. Es handelt 
fig um die Reform der Zuckerſteuer und die 
Branntweinſteuer.“ Man ſieht, die Koſten⸗ 
rechnung ſtellt ſich pünktlich für Gerechte und 
Ungerechte ein, d. h. für die Septennats- und 
die Triennatswähler. Da giebt es keinen 
Unterſchied. 

Bredow bei Stettin, 25. März. Auf 
der Werft des Vulkan lief heute 12 Uhr Mit: 
tags das zweite chineſiſche Gürtelpanzerſchiff 
„Lai Puen“ glücklich vom Stapel; die Tauſe 
vollzog Kommerzienrath Schlutow. 


— RR 
Ans land. 


Warſchau, 24. März. Nach einer Mit - 
theilung des offiziöſen „Warſz. Duniewnik“ 
pititioniren gegenwärtig die aus ländiſchen 
Sfraeliten, denen fortan die Betreibung von 
Handels geſchäften in Rußland unterſagt worden 
ift, bei den zuſtändigen Behörden um Ge 
währung gewiſſer, beſtimmt fixirter Termine 
zur Abwickelung ihrer Handelsgeſchäfte inner⸗ 
halb der ruſſiſchen Grenzen. 

Petersburg, 24. März. Der in Mos kau 
erſcheinende „Rußkij Kurjer“, ein panſlawiſtiſches 
Blatt, entwirft ein ſehr düſteres Bild von der 
finanziellen und wirthſchaftlichen Lage Rußlands. 

Soſia, 25. März. Die hieſigen Regie 
rungskreiſe beſchäftigten ſich mit der Kandidatur 
des Prinzen Oskar von Schweden; es ver 
lautet ſogar, einige Mächte hätten ihre Bu- 
ſtimmung zu derſelben bereits erklärt. (Prinz 
Oskar iſt als zweiter Sohn des regierenden 
Königs am 15. November 1859 geboren.) 

Nom, 24. März. Peinliches Aufſehen 
hat bekanntlich in den politiſchen, parlamen- 
tariſchen und militäriſchen Kreiſen Italiens der 
Vorfall bezüglich des Verhaltens des Generals 
Genee in Maſſauh hervorgerufen. Der Her 
gang iſt folgender: Vor einigen Monaten bes 
gaben fig der Major Piano und ein Graf 
Salimbeni, erſterer von feinem Sohne, letzterer 
von ſeinem Diener begleitet, nach Abeſſynien, 
um von dort aus eine Forſchungsreiſe nach 
dem Innern Afrikas anzutreten. Von Seite 
der Regierung wurde dieſe Expedition nicht 


deutſchen „Berlin zu nehmen. Es ſoll dies unterblieben 
der herne OR ichen Zeitung fein, um auch den Schein einer politiſchen Be · 
Eu deutung der Anweſenheit des Königs Carol in 
Die Kurie it noch nicht befriedigt. Berlin zu vermeiden. Nichſtdeſtoweniger will 
H . man annehmen, daß Beſprechungen, welche 
Die Ankündigung eines den leitenden] thatſächlich der König mit dem Fürſten Bis⸗ 
Kreiſen des Herrenhauſes naheſtehenden Blattes, | marck hatte, in politiſcher Beziehung nicht ber 
„die kirchenpolitiſche Verhandlung werde einen | deutungslos waren.“ 
grundlegenden, vielleicht ſogar abſchließenden — Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf 
Akt für den Frieden zwiſchen Berlin | betr. die Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes 
und Rom bilden; nicht nur die An-und der Gebührenordnung für Rechtsanwälte 
nahme der Vorlage, ſondern auch die] zugegangen. 
Annahme einiger ſeitens des Biſchofs Kopp — Ein Börſenblatt bezeichnet den Unter 
einzureichenden Anträge ſei geſichert,“ müßte zu | ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium Meinecke 
der Annahme führen, daß die unmittelbar vor als Nachfolger des Finanzminiſters v. Scholz, 
Beginn der Verhandlung eingebrachten Anträge | der durch feine „perſönliche“ Schwärmerei für 
Kopp ſchon vorher das Placet der Regierung] Monopole unbequem geworden ſei! 
erhalten hätten. Ueberdies kündigte der Reichs ⸗ — Als zur Berathung im Plenum unge⸗ 
kanzler am Schluſſe einer Rede, in welcher | eignet, wurde in der Donnerſtag⸗Sitzung der 
er das geſammte Syſtem der Maigeſetze preis.] Petitionskommiſſion des Reichstags eine, in 
gab, eine Erklärung des Kultus miniſters über [Form eines Telegramms an den Reichstag 
die Stellung der Regierung zu den Amendements eingegangene Petition, welche die Aufforderung 
Kopp an. In der Generaldiskuſſion bat entyielt, Reden der Abgg. Dr. Windthorſt und 
Miniſter v. Goßler gar nicht geſprochen. Boa | Eugen Richter ig Zukunft unbeantwortet zu 
den Amendements Kopp hat er das eine für laſſen, bei Seite gelegt. 
gleichgültig, das zweite für unbequem, wenn — Staatsſekretär Dr. Jacobi hat gelegent: 
auch nicht unannehmbar, das dritte für un- lich der neulichen Erörterung der Zuckerſteuer⸗ 
nöthig, das vierte für unannehmbar in der | frage in Abrede geſtellt, daß die Zuckerſteuer 
vorgelegten Faſſung bezeichnet und gerobe | in früheren Jahren 60— 70 Millionen Mark 
dieſes Amendement wurde, nachdem der Reichs aufgebracht habe. In den Motiven zu dem 
kanzler im letzten Augenblick erſchienen war, | Geſetzentwurf, betr. die Beſteuerung des Zuckers 
weſentlich unter dem Einfluß der Abſtimmung | vom 15. Juni 1884 ift eine Nachweiſung der 
deſſelben für den Antrag Kopp, angenommen | Ergebrifje der Zuckerbeſteuerung in den Jahren 
oder wenigſtens von dem Präſidenten für an- | 1869 bis 1883 enthalten. Im Jahre 1873/74 
enommen erklärt. Die beiden ſachlich wichtig: | betrug der Geſammtertrag 60 505 000 oder 
en Anträge Kopp, Strafloſigkeit des Meſſe. 1,48 M. per Kopf, in 1875/76 61 994 225 
liſens und Sakramenteſpendens auch für | M. oder 1,46 M. per Kopf der Bevölkerung. 
Jeſuiten und die Einſchränkung des Einſpruchs „Allerdings, bemerkt dazu die „Weſer Ztg.“, 
rechts auf Gründe, welche weder von ber ſchließen dieſe Ziffern den Zoll von fremden 
rechtmäßigen Erfüllung eines bürgerlichen oder [Zucker und Syrup ein. Während aber da⸗ 
ſtaats bürgerlichen Rechts noch von der Er⸗ mals der Zoll von ausländiſchem Zucker noch 
füllung einer kirchlichen Amtspflicht hergenommen | 73/, bez. 5⅝ Mill. Mark betrug, ift derſelbe 
werden dürfen und durch Thatsachen begründet jetzt von der Steuer auf deutſchen Zucker faft 
werden können, wurden abgelehnt. Biſchof] ganz aufgeſogen. Da wir jetzt in Deutſchland 
Kopp erklärte denn auch, daß er nur unter | faft nur noch deutſches Produkt verzehren, jo 
der VBorausſetzung einer weiteren Verftändigung | muß auch die Steuer vom deutſchen Zucker 
im Abg.⸗Hauſe für das Geſetz ſtimmen könne. den ehemaligen Zoll auf ausländiſchen mit er⸗ 
Ueberraſchen konnte das nicht, nachdem Fürft | fegen. Wenn man gar die Kopfrate jener 
Bismarck die ganze Maigeſetzgebung als eine | Jahre der heutigen Bevölkerungsziffer des 
Kampfgeſetzgebung und als eine Waffe, um | deuiſchen Zollgebiets (46 Mill.) zu Grunde 
den Frieden zu erkämpfen, bezeichnet hatte. legt, jo müßte die Zuckerſteuer mit dem Zoll 
Dieſen Wink hat die Kurie verſtanden. Dieſes jetzt ca. 67 Mill. M. ergeben. Statt deſſen 
Mal alſo werden die Verhandlungen im Abg. ergiebt die Steuer 15 ½ Millionen und der 
Hanje keineswegs nur formaler Natur ſein.] Zoll (1884/85) 1 378 600 M. zuſammen, alſo 
Dem ſcheint denn auch zu entſprechen, daß die | knapp 17 Millionen Mark.“ 
Berathung der kirchenpolitiſchen Beſchlüſſe des — Die „N. A. Z.“ iſt entrüſtet darüber, 
Herrenhauſes im Abg. = Haufe nach Oſtern be- | daß Abg. Baumbach in der Arbeiterſchutz Kom 
ginnen ſoll, obgleich das Abg.⸗Haus erſt am miſſion in Aus ſicht geſtellt hat, in der zweiten 
1. April Ferien machen wird. In der Zwiſchen⸗ Leſung des Antrag Hitze, der die Arbeiterſchutz 
zeit werden wohl neue Verhandlungen mit] beſtimmung der G. O. auch auf die Werk. 
Rom gepflogen werden. Auch die „Kreuzzig.“]ſtätten ausdehnen will, in welchem durch eine 
demerl!: „Wir zweifeln, daß ſich dieſe Hoff. andere elementare Kraft (als die Dampfkraft) 
nung (Ropp’s auf das Abg. Haus) erfüllen | bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen 
werde, ohne die unbedingte Gewißheit, daß] und mindeſtens 5 Arbeiter außerhalb ihrer 
damit die Reviſion der Maigeſetzgebung endgültig] Wohnung regelmäßig beſchäftigt werden, eine 
beendet und der Friede mit der Kurie und den] Reſolution einzubringen. Die Reſolution könne, 
tatholiſchen Bolke definitiv hergestellt fein würde.“] meint die „N. A. Z.“, nur dahin gehen, daß 
der Bundesrath das an Arbeit leiſte, wozu 
— der Reichstag nicht fähig ſei. Wenn die „N. 
A. Z.“ ſich bei Geheimrath Lohmann erkundigt 


drohte ſie am Leben; wenn er ſie nicht ſofort 
hinrichten ließ, ſo geſchah dies bloß, um ſie 
als Geißeln zu verwenden und die Erhaltung 
ihres Lebens als Preſſionsmittel gegen die 
militäriſche Aktion der Italiener zu gebrauchen. 
Alle Unterhandlungen betreffs Befreiung der 
Gefangenen blieben bisher erfolglos. Dieſer 
Tage nun ſaiſirten die italieniſchen Krieger 
1000 Gewehre, welche ein Unternehmer der 
Schweiz Ras Alula geliefert und an den Ort 
ihrer Beſtimmung trans portiren wollte; dieſe 
Gewehre wurden in Maſſaua deponirt. Ja 
den letzten Tagen nun ſchlug Ras Alula dem 
Oberbefehlshaber der italieniſchen Truppen in 
* Afri a, G rail Ben 1 DE, die : wä j 
angenen freizugeben, wenn Gence ihm die kon⸗ 
fiszirten Gewehre aus liefere, General Genee war 
ſchwach genug, dieſen Vorſchlag anzunehmen und 
den Austauſch der Gefangenen gegen die Ge⸗ 
wehre einzuleiten. Natürlich erregte dieſes Vor⸗ 
gehen Gener's die größte Entrüſtung nicht nur 
in Maſſaua, ſondern auch in den militäriſchen 
und politiſchen Kreiſen; die Regierung and 
ſich veranlaßt, den General Genee ſofort des 
Kommandos zu entheben, und er wied nach 
feiner Rückkehr dem Kriegsgericht vorg ſtellt 
werden. In der That iſt es auch kaum glaublich, 
daß ein General, um das Leben von vier 
Perſonen zu reiten, welche am Ende dank ihrer 
Starrköpfigkeit und aus freiem Willen in die 
gefährliche Poſition gerathen waren, in der ſie 
ſich befanden, dem Feinde Waffen lieferte. 
Ras Alula hat mittlerweile, wie gemeldet, die 
Gefangenen bis auf den Grafen Savoiroux 
ſreigelaſſen. Das weitere iſt bekannt. 

Rom, 24. März. Der päpſtliche Del gat 
Migr. Galimb rli, welcher im Auftrage Leo XIII. 
deſſen Glückwünſche zum Geburtstage unſeres 
Kaiſers überbrachte, ſoll durch ſeinen Bericht 
über die glänzende Aufnahme, die er an 
unſerem Hofe gefunden, den Papſt hocherfreut 
haben. Dem „Berl. Tabl.“ wird telegraphirt: 
Migr. Galimberti ſei zum Nachfolger des 
Staats ſekretärs Jakobini auserſehen oder würde 
bis zu ſeiner Ernennung zum Kardinal die 
Geſchäfte des päpſtlichen Staatsſekretarials 
proviſoriſch leiten, um ſie ſpäter definitiv zu 
übernehmen. 

Haag, 24. März. Die Regierung hat 
bei der Kammer um die Ermächtigung nach⸗ 
geſucht, die Dienftzeit der Land- und Seemiliz, 
die in dieſem Jahre zur Entlaſſung gelangen 
würde, um noch ein Jahr verlängern zu 
dürfen. Die Regierung vertraue zwar auf die 
Erhaltung des europäiſchen Friedens, glaube 
aber im Hinblick auf die Rüſtungen anderer 
Staaten die Vorſichtsmaßregel nicht unterlaſſen 
zu ſollen. Gleichzeitig wurde der Kammer in 
einem vertraulichen Schriftſtücke von dem 
Stande der Land- und Seetruppen Mitthei⸗ 
lung gemacht. . 

Paris, 24. März. Der Miniſterrath 
berieth heute die Frage der Viehzölle, derſelbe 
ſprach ſich im Prinzip nich! günſtig aus, des 
ſchloß jedoch angeſichts des Preis rückganges 
für Vieh der Kammer Freiheit der Altion in 
dieſer Frage zu laſſen. — Die Blätter melden, 
man habe entdeckt, daß zwiſchen einem kleinen 
Beamten im Kriegs miniſterium, Namens 
Cyrolles, und dem deutſchen Militär ⸗Atache 


Beziehungen beſtanden hätten. Da eriterem 
nicht hätte nachgewieſen werden können, daß 
er irgend ein Geheimniß verrathen hätte, fo 
habe ſich Boulanger damit begnügt, ihn weg⸗ 
zujagen. Er habe geurtheilt, daß das Spio- 
nagegeſetz nicht anzuwenden ſei. — Der Senat 
nahm heute mit 186 gegen 86 Stimmen di⸗ 
von der Kammer beſchloſſene Zuſchlagstaxe 
auf Cerealien an. — Die „Nordd. Allg. Z.“ 
reproduzirt einige Deutſchland und den Kuſſer 
ſchmähende Schlußſätze eines Artikels der 
Pariſer „France“ über den 22. März und 
bemerkt dazu: Wenn wir dieſe Uaverſchämt⸗ 
heiten des franzöſiſchen Patriotenblattes nied⸗ 
riger hängen, ſo geſchieht es nicht, um daran 
Kritik zu üben, ſondern um auch ſie zu den 
umfangreichen Akten zu nehmen, welche einſt 
mals Zeugniß dafür ablegen werden, mit 
welcher Ruhe und Geduld Deutſchland jahre 
lang die frechſten franzöſiſchen Schmähungen 
und Herausforderungen ertragen hat. 


Aus Anlaß des Jubeltages unſeres Kaiſers 
iſt auch die Erinnerung an einige Epiſoden 
aus dem Leben des Monarchen am Platze, 
welcke ſeine gütige Huld und Leutſeligkeit in 
herzigſter Weiſe bekunden: 

Wie rückſichtsvoll und zartfühlend unſer 
Monarch für jeden feiner Unterthanen, auch 
den geringſten, iſt, wie er ſich bemüht, jedes ver⸗ 
letzende Wort zu vermeiden, beweiſen folgende 
kleine Geſchichtchen. 

Am 17. März 1863, dem fünfzigjährigen 
Gedenktage der Errichtung der Landwehr, hafte 
der König die feierliche Grundſteinlegung zu 
dem Denkmal feines: königlichen Vaters ber 
fohlen. Zu dieſer Feier waren etwa 4000 
der ehrenvollſten Kämpfer für's Viterland, 
lauter Veteranen aus den Befreiungskriegen, 
eingeladen worden. In dem Sr. Majeſtät 
zur Beſtätigung vorgelegten Entwurf zum 
Feſtprogramm dieſer Feier fand ſich die Stelle: 

„Die Krüppel werden dem Zuge in könig ⸗ 
lichen Marſtall⸗Equipagen nachgefahren.“ 

Der König ſtrich dieſe Worte und ſchrieb 
eigenhändig ſtatt deſſen hin: 

„Die für das Vaterland ehrenvoll Ver⸗ 
wundeten werden dem Zuge in königlichen 
Equipagen nachgefahren.“ 


* * 
x 


In dem Feldzuge in Schleswig im Jahre 
1864 hatten die Befehlshaber den Augriff auf 
eine der befeſtigten Stellungen bei Düppel zum 

Mär; geplant, in der Hoffnung, den 
König an einem Geburtstage mit einer Sieges 
nachricht überraſchen zu können. Sobald jedoch 
der König von dieſem Plan erfuhr, gab er 
Gegenbefehl — „er wolle nicht, daß fein Ge⸗ 
burtstag für die Zukunft ein Trauertag werden 
ſollte für fo viele feiner Unterthanen, deren 
Angehörige bei einem ſolchen Kampf ihr Leben 
würden laſſen müſſen!“ f 


* * 
U 


Als Kaiſer Wilhelm vor einigen Jahren 
mit einer großen Geſellſchaft hoher Herren in 
der Schorfhaide des Jagdverguügens genoß, 
geſchah es, daß er ſich plötzlich unpäßlich 
fühlte und ſich deshalb in aller Stille zur ück⸗ 
ziehen wollte. Doch der Großherzog von 
Mecklenburg und der König von Sachſen, die 
in ſeiner Nähe waren, bemerkten fein Vorhaben 
und beſtanden darauf, den Kaiſer zu begleiten. 
Als ſie eine Strecke gegangen waren, wurden 
die drei Herren von einem Wagen überholt, 
der auf das Jagdſchloß Hubertusburg zufuhr, 
und der Lenker deſſelben, ein Bauer, willigte 
gern ein, als die Monarchen ihn baten, ſie 
aufſitzen zu laſſen. Der Bauer war aber neu⸗ 
gierig und wollte wiſſen, wen er denn eigent- 
lich führe. Während der Fahrt wandte er ſich 
deshalb an einen der Herren mit der Frage: 
„Wer ſind denn Sie?“ 

Der Angeredete erwiderte: „Ich bin der 
Großherzog von Mecklenburg.“ 

„Daß Dich!“ rief der Bauer beluſtigt und 
fragte den zweiten Inſaſſen ſeines Wagens: 
„Wer ſind denn Sie?“ 

„Ich bin der König von Sachſen,“ war 
die Antwort. n 

„Nanu! das kommt ja immer beſſer!“ rief 
der Bauer; „und wer ſind Sie?“ fragte er 
den dritten Jäger. 

„Ich bin der Kaiſer von Deutſchland!“ 
lautete die Antwort. 

„Na, nu höct aber alles auf,“ rief halb 
amüſirt, halb empört der Bauer, „ich hätte 
nicht gedacht, daß alte vernünftige Herren Ge⸗ 
fallen daran fänden, einfache Leute zu foppen. 
Damit aber die Herren nun auch wiſſen, wer 
ich bin, will ich's Ihnen ſagen: Ich bin der 
Schah von Perſien!“ Damit drehte er ſich 
auf feinem Kutſcherſiz um und ſprach kein 
Wort mehr. 

Die drei hohe! Herren lachten laut auf, 
Dem Bauer aber fuhr ein Schrecken durch die 
Glieder, als er, nachdem er feine Juſaſſen in 
Hubertusſtock abgeſetzt hatte, erfuhr, daß die⸗ 
ſelben die Wahrheit geſprochen hatten und das 
„Foppen“ auf ſeiner Seite geweſen war. 


„Geſ.“: 
Hund getödtet der ſpäter durch den Herrn 
Kreisthierarzt aus Thorn für „toll“ erklärt 
wurde. Vor ein paar Tagen zeigte ſich der 
Hund des Herrn Amtsvorſteher K. in Kutta 
rerdächtig und biß ein Mädchen des Herrn K. 
Als dieſer davon Kenntniß erhielt, erſchoß er 
den Hund ſofort und mach e dem Landraths⸗ 
Amte in Thorn Anzeige, 
wurde nun beauftragt, den Kadaver des Hundes, 
der ſofort vergraben worden war, zu unter⸗ 
ſuchen, zu welchem Zwecke er ſich nach K. be 
gab, der Kadaver konnte aber nicht aufgefunden 
werden, nach langem Suchen ſtellte es ſich 
heraus, daß „kluge Leute“ dem Mädchen den 
Rath gegeben hakten, den Hund zu öffnen, 
Lunge, Herz und Leber zu verbrennen und die 
Aſche mit Waſſer ein zunehmen, in welchem 
Falle fie, von der Wuthkrankheit nicht befallen 
würde. Aber auch die andern Theile des 
Hundes mußten verbrannt und die Aſche in 
alle Winde geſtreut werden. 
das gebiſſene Mädchen im Lazareth in Thorn 
untergebracht. — Geſtern fand bei einem 
Höker eine Hausſuchung ſtatt, bei welcher 
ſich ergab, daß er in letzter Zeit wöchentlich 
125 —190 Liter Spiritus und hunderte von 
Flaſchen Liqueur verkauft hat — eine recht 
bedeutende Gewerbekontraventlon. 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Thorn erzählt der 
In Stanislawo wurde kürzlich ein 


Der Kreisthierarzt 


Die Behörde hat 


Strasburg, 25. März. Ji der 


geſtern ftattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde zunächſt der Stadthaus haltsetat für 
das neue Jahr berathen; derſelbe ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit dem Betrage von 
63 175 Mk. ab und enthält u. A. die hohe 
Summe von 10000 Mk. für Armenpflege 
ſowie einen anſehnlichen Betrag, welcher zur 
Vermehrung bezw. Verbeſſerung der Straßen⸗ 


beleuchtung aufgewendet werden ſoll; bew lligt 
wurden ferner die fehlenden Mittel zur Legung 
von Trottoirs in der Hauptſtraße und endlich 
600 Mk. zu Feſtlichkeiten für die am 5. April 
einrückende Garniſon. — Nicht weniger als 
232 abweſende militärpflichtige Perſonen ſind 
kürzlich von dem hieſigen königl. Amtsgericht 
abgeurtheilt worden. — Seit einigen Tagen 
findet hier das Erſatzgeſchäft ſtatt; die Freude 
der „Angeſetzten“, zum Dienſte für Kaiſer und 
Reich berufen zu ſein, giebt ſich bei unſeren 
Lanbleuten in der ihnen eigenen Weiſe kund. 
— Die Auswanderung nach Amerika iſt bei 
uns wieder in vollem Gange und faſt täglich 


ſieht man rüſtige Männer, Frauen und Kinder, 


mit verſchiedenen Habſeligkeiten bepackt, der 
Heins eh den Rücken kehren. — Unſer Krie zer⸗ 
Verein hat dem Bezirks Kommandeur und 
Mojor a. D. Herrn Weißer mel in Dt. Eylau 


zu feinem Ehrenmitgliede ernannt und dem 


ſelben die darüber lautende Urkunde zugeſtellt. 
Dt. Eylau, 25. März. Am vergangenen 
Donnerſtag ſind 2 jugendliche Fiſcher aus 
Schalgendorf auf dem Geſerichſee eingebrochen 
und ertrunken. " (Bote.) 
Königsberg, 25. März. Nach der 


Königsb. Hart. Ztg. zirkulirt hier ſeit Anfang 


voriger Woche eine von konſervativer Seite in 
Umlauf geſetzte Petition, in welcher der Reichs 
tag um Einführung des Tabakmonopols er⸗ 


A Argenau, 24. März. Am Abend 
des Königsgeburtstages trug ſich hier während 
des Fockelzuges, den die Feuerwehr veran⸗ 
italtete, folgender Zwiſchenfall zu. Der Pro- 
viſor des Herrn Apothekers Speichert brannte 
einige bengaliſche Flammen ab und legte das 
in einer Röhre befindliche Pulver in das Aus⸗ 
flußrohr der Dachrinne. Von dem Winde 
wurden beim Abbrennen die Dämpfe nach 
innen getrieben und die Löthung dabei los⸗ 
gelöſt. Unter furchtbarem Getöſe ſtürzie die 
Dachrinne herab. Doch iſt ein Unglücks fall 
nicht zu beklagen. — In Gr.⸗Dombken, einem 
ungefähr / Meile von hier entfernten Dorfe, 
gerieth geſtern Abend die Scheune des Wirthes 
Meier in Brand. Das leichtfertige Umgehen 
eines Knechtes mit der brennenden Zigarre 
war die Urſache des Brandes. Die Spritze 
unſerer freiwilligen Feuerwehr war uerft am 
Brandorte. Sie erhält mithin die erste Prämie 
im Betrage von 45 M. — In Wilkoſtowe 
brannte Montag das Schulgebäude nieder. 
Sachen des gegenwärtigen und auch des 
früheren Lehrers find dabei verbrannt. — 
Am nächſten Sonntag findet in der hieſigen 
Foribilbungsſchule eine Nachfeier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. Voraus ⸗ 
ſichtlich werden außer dem Kuratorium noch 
viele Meiſter der Schüler hieran theilnehmen. 
— Ein Arbeiter ſchlug in angettunkenem Zu⸗ 
ſtande ſein Rind mit dem Kopfe derart an die 
Wand. daß es ſofort tobt war. Der ent⸗ 
g Vater wird feiner Strafe nicht ent- 
gehen. are 
A Argenau, 25. März. Auf dem unge 
fähr eine Meil: von hier entfernten Gute 
Dobislawice war ein Arbeiter mit feinem 
Pflegeſohne beim Sanbgraben beſchäftigt, als 
er aus irgend einem Anlaſſe in Wuth über das 
Kind gerieth. In barbariſcher Weiſe hieb er 
nun mit dem Spaten ſolange auf daſſelbe ein, 


ſucht wird. 


Sand und fanden die Leiche. 
Mittwoch ſeziert worden. 


bis es todt zu Boden ſank. Um nun die 
Frevelthat zu verdecken, vergrub er den Leich⸗ 
nam auf demſelben Orte in einer der vorhandenen 
Sandlöcher, ohne daran zu denken, daß auch 
andere dort noch Sand graben könnten. Als 
er nach Hauſe kam, gab er ſeiner Frau gegen⸗ 
über, welche nach dem Verbleib des Knaben 
fi erkundigte, vor, er habe feiner läugſt ge · 
hegten 
Inowrazlaw vermiethet. 


Abſicht entſprechend, denſelben in 
Damit gab ſich die 
Frau auch zufrieden. Einige Tage ſpäter 
gruben andere Leute an derſelben Stelle nach 
Dieſelbe iſt am 


Kokales. 
Thorn, den 26. März. 
— [Militäriſchez.] Der Regiments⸗ 


ſtab und dos 1. Bataillon 4. Pom. Inf.⸗Regts. 
Nr. 21, ferner der Stab der 8. Inf.-Brigade 
treffen, wie wir erfahren, Donnerſtag, den 
31. d. M., Mittags 1 Uhr aus Bromberg 
mit einem Extrazuge hier ein. Das Bataillon 
erhält in den Rudaker Baracken Quartier. — 
Herr Oberſt Bering, Kommandeur des 8. Pom. 
Inf. Regts. Nr. 61 hat feinen Abſchied nach ⸗ 
geſucht. Heu e Mittag hat ſich der Herr Oberſt 
in einem Appell von den Offizieren, Beamten 
und Unteroffizieren des Regiments verabſchiedel. 
Dr. Rach, Stabs- und Bataillons Arzt vom 
2. Bat. 6. Oſtpr. Inf. Rats. Nr. 43 zum 
Oberſtabsarzt 2. Kl. und Rgts.-⸗Arzt des 4. 


Pom. Inf.⸗Rgts. Nr 21. 


Dr. Janſſen Aſſ.⸗ 
Arzt 1. Kl. vom 2. Schl. 


Huf. . Rot. Nr. 6 


zum Stabs- und Bataillons. Arzt des Fül.r 


Bat. 61. Rgts. befördert. Dr. Düſterhoff, 
Oberſtabsarzt 2. Kl. und Rgts. Arzt vom 21. 
Inf. Rgt. zum 49, Inf.⸗Rgt. verſetzt. 
—[Reichsgerichtsentſcheidung.)] 
Hat der Verkäufer einer nach einem anderen 
Orte zu liefernden Waare die Frankaturkoſten 
übernommen, welche in dem Kauſpreiſe ent 
halten und demnach in der über den Kauf 
aufgenommenen ſtempelpflichtigen Vertrags⸗ 
urkunde nicht beſonders feſtgeſetzt find, fo ift 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
14. Januar d. J. die ganze Summe des 
Kaufpreiſes incl. Frankatur ſten pelpflichtig. 
[Der Hauzhalts⸗Etat! des Kreiſes 
Thorn für 1837/8 liegt gedruckt vor. Der⸗ 
ſelbe bewegt ſich ungefähr in denſelben Grenzen 
wie 1886/7; die Umlagen betrogen 182 497 
Mk., gegen das Vorjahr weniger Mk. 7624. Der 
Antheil des Kreiſes aus den landwirihſchaft⸗ 
lichen Zöllen, (neue Einnahme auf Grund des 
o. Huene ' ſchen Antrages) beträgt ganze 5000 
Mark! Die Kreis Chauſſeebauverwaltung hat 
einen Beſtand von 8616 Mark, während im 
Etat 1886/7 nichts vorgetragen werden konnte ; 


dagegen hatte die Verwaltung der Kreisſchulden 


einen Vortrag von 3107 Mark, während für 
1887/8 kein Beſtand iſt. Der Bauunternehmer 
Jerſin hatte gegen den Kreis eine Chauſſee⸗ 
bauſorderung von 36380 Mark eingeklagt; 
dem Kläger ſind 15880 Mark in II. Inſtanz 
zuerkannt, mit dem Mehr iſt er abgewieſen. 
Die landwirthſchaftliche Wi.terfhule in Grau⸗ 
denz iſt wegen mangelnder Betheiligung nicht 
ins Leben getreten, der Beitrag von 300 
Mark alſo erſpart. Die Provinzialabgaben 
erhöhen ſich um 2374 Mark. Die Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Blindenſtiftung ift eröffnet, der für die 
Anſtalt in Königsterg gezahlte Betrag von 
90 Mark fällt daher fort. Der Etat ſchließt 
mit 261 217 Mark in Einnahme u. Ausgabe ab. 

— [[Sandwirthſchaftliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mitihlg.“ ſch reiben in ihrer 
dieswöchentlichen Umſchau u. A. Folgendes: 
Der Geſundheitszuſtand des Viehes iſt im 
Allgemeinen ei! befriedigender, nur bei den 
Schweinen wird über oft epidemiſches Auf⸗ 
treten des Rothlaufes geklagt. Um bejoniers 
alle mit Kartoffeln gefütterten Thiere auch 
während des fortſchreitenden Früt jahrs vor 
Krankheiten zu bewahren, muß man ſein be⸗ 
ſonderes Augenmerk darauf richten, nicht etwa 
Kartoffelkeime mit in das Futter gelangen zu 
laſſen. Dieſe enthalten einen Giſtſloff, das 
Solanin, welcher einen lähmenden Einfluß auf 
das zentrale Nervenſyſtem ausübt. Bei irgend 
erheblichen Gaben treten lebens gefährliche Er- 
ſcheir ungen auf, Taumeln, auf den Knieen 
Rutſchen ꝛc., fo daß nur zur größten Vorſicht 
gerathen werden kann. Auch iſt der Futter⸗ 
wert der gekeimten Kartoffeln ein viel ges 
ringerer, ſo daß ſchon dieſer Umſtand jedem 
rechnenden Wirth zu einer ſorgſamen Aufbe- 
wahrung der geernteten Knollen veranlaſſen muß. 

— [Der zweite Bezirkstag des 
Weſtpreußiſchen Bezirksverein: 
des deutſchen Fleiſcherverbandes, zu welchem 
ſämmtliche Innungen Weſtpreußens ſowie die⸗ 
jenigen Meiſter, weche noch keiner Innung an⸗ 
gehören, vom Vorſtande des Bezirks vereins 
(Vorſitzender Herr Ferd. Glaubitz jun. 


Graudenz) eingeladen find, findet am 17. April 
in Dirſchau ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht: 1) Jahresbericht; 2) Mittheilungen; 
3) Kaſſenbericht und Wahl der Reviſoren; 4) 
das Lehrlingsweſen; 5) die Verſicherung der 
Rinder gegen die Tuberkuloſe; 6) Wahl der 
Delegirten für den Fleiſcherkongreß in Braun⸗ 


ſchweig; 7) die unentgeltliche Zaſendung der 
Fleiſcherzeitung vom Verbaude an die Innungen 
bezw. das Erſuchen, ein Exemplar des Blattes 
unter allen Umſtänden zu halten; 8) Ent⸗ 
laſtung des Rendanten und 9) innere Ange- 
legerheiten. — Nach der Sitzung ſoll ein Mahl 
und darauf Konzert und gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtattfinden. 

— [Zu den Ausweiſungen.] Eine 
deutſche, in Hamburg gebürtige Lehrerin, welche 
10 Jahre in Moskau unterrichtet hat und vor 
einiger Zeit dort erkrankt war, iſt aus Ruß⸗ 
land ausgewieſen und vorgeſtern im hilfsbe⸗ 
dürſtigen Zuſtande und aller Mittel entblößt 
auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. Die 
Zedauernswerihe hat hier vorläufig Pflege im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gefunden, eine von 
Herrn Direktor Dr. Cunerth unter den Lehre⸗ 
rinnen und Lehrern veranſtaltete Sammlung 
hat ſoviel ergeben, daß die Kranke, welche ſich 
ſoweit erholt hat, daß ſie weiter reiſen kann, 
morgen früh ihre Fahrt nach Hamburg an» 
treten wird. 

— [Im Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk Bromberg! find dem Geſchäfts⸗ 
bezirk des Betriebsamtes Allenſtein die Strecken 
Allenſtein ⸗Hohenſtein Soldau (Illowo), dem 
des Betriebsamtes Königsberg die Strecke 
Johannisburg⸗Lyck (bisher dem Betriebsaint 
Allenſtein unterſtell), dem des Belriebsamts 
Poſen die Strecken Poſen⸗Wreſchen und Gneſen⸗ 
Nakel, dem des Betriebsamtes Schneidemühl 
die Strecke Dt. Ktone⸗Kallies nach Betriebs- 
eröffnung, bezw. vom 1. April ab zugetheilt 
worden. 

— [Aichungsam t.] Der Herr Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat beſtimmt, daß 
das hieſige Aichungsamt künftig zur Aichung 
von Waagen j der Größe befugt ſein ſoll, 

— [dur Warnung für deutſche Kauf⸗ 
leute, welche Geſchäfte nach Polen betreiben, 
veröffentlicht Herr L. Gieldzinskt in Danzig 
in der „Danziger Zeitung“ einen Vorfall, wie 
fie in Polen zwar diter vorkommen ſo hen, der 
aber doch haarſträubend und um fo auf⸗ 
fallender iſt, als dabei die bekannte 
Firma J. Wieniawski u. Co. in Plock 
und Mlawa eine eigenthümliche Rolle ſpielt; 
Herr Gieldzinski erzählt, daß zwei, ihm und 
dem Kommerzienrath Damme in Danzig 
gehörende Ladungen Getreide in Plock auf 
Grund fingirter Wechſelſorderungen auf M. 
Fürſtenberg mit Arreſt belegt und von G. 
demnächſt 4000 Mark Loöſegeld erpreßt 
worden ſeien; das Getreide war von M. 
Fürſtenberg in Plock nach Danzig abgeladen, 
das Konnoiſſement der einen Ladung durch 
Giro auf L. Gieldziuski übergegangen und 


diefer hatte den Betrag dafür baar bezahlt, 


Verwandte von M. Fürſtenberg ſollen ſich nun 
von Letzterem haben Akzepte geben laſſen, dieſe 
wurden verabredetermaßen proteſtirt und nun 
die Ladung Weizen, die Herrn G. gehörte, 
ohne jeden Grund mit Arxeſt belegt. Herr 
G. war gezwungen, 4000 Mk. Löſegeld zu 
zahlen, wenn er nicht noch mehr verlieren 
wollte. Herr G. hat dim p. Biberſtein (Firma 
J. Wieniawski u. Co.) der über Hiefen Vor⸗ 
gang noch eine ſarkaſtiſche Bemerkung machte, 
die charakteriſtiſche aber hier wohl zutreffende 
Antwort gegeben: „Freilich, ich bin in den 
Abruzzen und muß mich loskauſen.“ 
Nach einer ſpäteren Mittheilung des 
Herru G. ſoll die ruſſ. Behörde auf 3000 M. 
von dem erpreßten Gelde Arreſt gelegt haben; 
es ſcheint alſo, als wolle ſie ſich des Be⸗ 
ſchädigten annehmen, mit welchem Erfolge — 
das wird die Zukunft lehren. 

[In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung] wurde der Stadthaus⸗ 
haltsetat pro 1887/88 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 477580 Mark, und die aufzu⸗ 
bringende Kommunalſteuer auf 237 090 Mark 
d. h. 272 pCt. der Einkommen ⸗ bezw. Klaſſen⸗ 
ſteuer feſtgeſtellt. 

— [Ueber ruſſiſche Rüftungen] 
erfahren wir heute, daß vor einigen Tagen in 
Skierniewice ein Submiffionstermin von 18 
Milionen Ziegeln zu Kaſernenbauten ſtattge⸗ 
funden hat. 

— [Im Stadttheater] kommt Mon⸗ 
tag Abend das Ausſtattungsſtück „Aſchenbrödel“ 
mit durchweg neuen Koſtümen und Dekora⸗ 
tionen und bei elektriſcher Beleuchtung zur 
Aufführung. Eingelegt iſt ein Kinderballet, 
getanzt von 40 Kindern in Koſtümen und 
arrangirt von Frau Direktor Hannemann. In 
Elbing iſt „Aſchenbrödel“ 10 mal bei ſtets 
aus verkauftem Hauſe gegeben worden. 

— [Stadttheater] Wir freuen ung, 
heute berichten zu können, daß die Bemühungen 
der Direktion Hannemann wieder anfangen in 
der Weiſe gewürdigt zu werden, wie ſie es in 
Wirklichkeit verdienen. Das Haus war geſtern 
in allen feinen Theilen gut beſetzt. Gegeben 
wurde Oskar Blamenthal's reizendes Schau⸗ 
ſpiel „Der ſchwarze Schleier“. Ueber den 
Inhalt und den hervorragenden Werth dieſez 
Stückes, über die elegante Sprache in dem⸗ 
ſelben iſt bereits fo viel Lobenswerthes ge 
ſchrieben, daß es uns wohl geſtattet ſein kaun 
bezüglich aller Schönheiten des Werkes nur 
das zu erwähnen, daß die Urtheile, wogen fie 


— 


* 


— 


auch noch fo günſtig lauten, nur gerecht find, 
Weshalb Blumenthal dieſe Schöpfung „Der 
ſchwarze Schleier“ genannt hat, wird man erſt 
f > am Schluſſe gewahr — auch beim „Probepfeil“ 
merkt man erſt ſpät, woher der Name — ein 
ſchwarzer Schleier in Form eines unglücklichen 
Geſchi tes hatte ſich über das Leben einer 
jugendlichen Wittwe gebreitet und als dieſer 
Schleier gehoben wird, da iſt es ihr vergönnt, 
den Geliebten ihrer Jugend, einen Mann der 
That mit eiſerner Willenskraft, zu heirathen. 
Frau Hannemann gab dieſe ſchwerg⸗ prüfte 

ittwe natürlich und lebenswahr und 
bot eine ganz ausgezeitnete Leiſtung, 
ebenbürtig ſtand ihr Herr Keſter (von Brügge) 
der Mann der That zur Seite. Fräulein 
Waldow (Clariſſe) war in dieſer Partie aus⸗ 
gezeichnet, auch die übrigen Mitwirkenden boten 
Gutes, das Zuſammenſpiel war ein tadelloſes. 
Das Publikum war während der ganzen Vor ⸗ 
stellung im hohen Maße animirt. Nur die 
Pauſen waren zu lang. Hoffentlich 
wird eine Wiederholung des Stückes ſich er⸗ 
möglichen laſſen. 

— [Neue Schule.] Fräulein Ehrlich 
beabſichtigt auf Wunſch mehrerer Eltern auf 
Bromberger Vorſtadt eine Parallelllaſſe zu der 
unterfien Stu e ihrer höheren Töchterſchule 
einzurichten, um den Kleinen den beſchwerlichen 
Weg nach der Stadt zu erſparen. Die Ein. 
richtung tritt ins Leben, wenn die Theil 
nahme eine genügende iſt und nimmt Frl. E. 
bis zum 6. April bezügliche Meldungen entgegen. 

— [Hepnersrud und die Bädern 
berge.] Nach erfolgter Einweihung des 
Kaiſer Wilhelm Auguſta Siechenhauſes am 
21. d. Mts. kehrte Schreiber dieſer Zeilen 
auf dem Wege durch das Wäldchen zurück, 
das mit dem erwähnten Namen bezeichnet wird, 
Zwar lag die Natur, trotz des Frühlings⸗ 
Anfangs, noch im tiefen Winterſchlaf, Schnee 
bedeckte zum größten Theil den Erdboden und 
© doch wies der Weg fo viele Naturſchönheiten 
f auf, wie ſie in der Nähe mancher anderer Stadt 

kaum angetroffen werden. Bergauf, bergab 
führt der Weg und prächtig muß im Sommer 
ein Spaziergang dort ſein, zumal der ganze 
Weg jtzt feſtgelegt wird. Leider mußte auch 


Freitag, d. 25. d. M. u. am 1. April 
große BE 


konſtatirt werden, daß im Wäldchen ein Van⸗ 
dalis mus geherrſcht hat, wie man einen ſolchen 


in der Nähe einer großen Stadt kaum für 


möglich halten ſollte. Ueberall ragten aus dem 
Schnee die Stümpfe abgehauener Bäumchen 
hervor, an anderen Bäumen ſah man, daß 
Zweige gewaltſam abgebrochen waren, on 
vielen Stellen war der Schnee ſortgeſchafft und 
der Erdboden ſeines Schutzes, der Nadeln und 
des Mooſes beraubt. Dort war nur weißer 
Sand ſichtbar. Welche Bedeutung gerade dieſe 
Waldanlagen für unſern Ort haben, darauf iſt 
neuerdings noch wiederholt hing wieſen. Dem 
geſchilderten Unſug muß entgegengetreten werden 
und das ſteht ſicherlich zu erwarten, ſobald 
der ſtädtiſche Oberförſter feine Amtsgeſchäfte 
übernommen haben wird. 

— [In der heutigen Straf 
kammerſitzung! wurden verurtheilt: Der 
Tuchmacher Carl Adam ohe Domizil wegen 
eines ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Zucht · 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
auſſicht. Der Arbeiter Franz Liſſewski aus 
Kunzendorf wegen Körperverletzung zu drei 
Monaten Gefängniß. Der Arbeiter Michael 
Buczkowski, ohne Domizil, der Arbeiter 
Kowalski aus Kulmſee und die Wittwe Roſalie 
Domaszynska aus Briefen wegen Beilegung 
eines falſchen Namens, die beiden erſten zu 
einer Zuſotzſtrafe von 1 Monat Zuchthaus, 
die letztere zu 2 Monaten Geſängniß. Der 
Käthner Friedrich Simſon aus Michalken 
wegen Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängniß. 
Der Zimmergeſelle Albrecht Majewski aus 
Archidiakonka iſt von der Anklage der ſahr⸗ 
läſſigen Tödtung freigeſprochen worden. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen. a 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,51 Mtr. — Aus Warſchau wird 


gemeldet, daß bei Sandomit Eisgang einge 


treten iſt. Vorausſichtlich wird nunmehr im 
unteren Laufe der Weichſel Wachswaſſer ein ⸗ 
treten. Bei dem jetzigen niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande hat die Schifffahrt zu leiden, die Kähne 
können nur mit halber Ladung ſchwimmen, 
während fonft gerade im Frühjahr der hohe 


Waſſerſtand das Beladen der Kähne im mög⸗ 
lichſt hoben Maße geſtattete. 


Felegraphiſch Nörſen - Peper. 


Berlin, 26. März. 


Fonds: feſtlich ſtill. 25. März 
Ruſſiſche Banknoten 178 80 | 180,00 
Warſchau 8 Tage Fe 178,60 | 179,60 
Pr. 4% Conſols 105,40 | 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,50 57,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,50 | 52,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,70 | 96,99 

Credit⸗Actien 65,50 | 465,00 

Deiterr. Banknoten 159,10 | 159,20 

Disconto⸗Comm.⸗Auth. 191,90 | 192,50 

Weizen: gelb April⸗Mai 161,70 | 162,50 

Mai⸗Juni 161,70 [162,00 

Loco in New⸗York 91 c. 91 ½ e. 

Roggen: loco a 23,00 | 123,00 

April⸗Mai 122,50 | 122,70 

Mai⸗Inni 123,20 | 123,2) 

” 3 Juni Juli 124,20 124,30 

Rübol: April⸗Mai 43,60 | 43,60 

Mai⸗Juni 43,90 | 43,95 

Spiritus: loco 88,20 | 37,90 

April⸗Mai 38,30 ] 38,20 

Jauli⸗Auguſt 39,90 | 39,90 
Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für veutfche 


Staats⸗Anl 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. März. 

(v. Portatius u. Grothe) 
88,09 Brf. 87,75 Geld 87.75 bez. 
88,00 „ 87,50 „ —— 


Loeo 
März 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. März 1887 

Wetter: trübe. 

Weizen matt 127/ Pfd. hell 144 Mk., 180 
Pd. hell 146 Mk., 182 Pfd. fein 148 Mt. 

Roggen flau, 122% Pfd. 108 M., 125 Pfd. 110 M. 

Ger ſte Futterw. 90-93 M. 

Erbſe n, Futter⸗ und Mittelw. 102—112 Mk. 

Hafer 82—104 Mk. 


Danzig, den 25. März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen ſehr matt und Preiſe ſchwach behauptet. 
Bezahlt für inländiſchen bunt 130 Pfſd M. 150, fein 
hellbunt 131 Pfd. N. 155, hochbunt 134 Pfd. M. 157, 
Für polniſchen Tranſit bunt bezogen 129/30 Pfd und 
133 Pfd. M 144, bunt 127 Pfd. M. 145, hochbunt 
181/2 Pfd. M. 148, fein hell 181 Pfd. M. 150. 


Inländiſcher und polniſcher Roggen un⸗ 


Roggen. 
verändert, ruſſiſcher etwas billiger. Bezahlt für in⸗ 
ländiſchen 126 Pfd. M. 107, für polniſchen Tranſtt 
126 Pfd. M. 89, ruſſiſcher Tranſit 125/6 Pfd. M. 84. 

Gerſte ziemlich unverändert. Inländiſche kleine 
107 Pfd. M. 94, große 116 Pfd. M. 106. 

Rohzucker ohne Umſatz; Tendenz aber feſt, M. 
10,80 Geld tranſito 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


JE | | Wind. _ |worten-|uemer 
8 Stunde m . 5. E. a. Sun Pn tungen 
N. Z np. 748514 0 

9 Kp. 744. 4% SW 410 
26 [7 h.a.] 745 2 42 SW 5 10 


Waſſerſtand am 26. März Nachm. 3 Uhr: 0,51 Mtr. 


Lelegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


London, 26. März. Das Unter: 
haus verwarf Morleys Unterantrag, 
welcher die Dringlichkeit der iriſchen 
Strafrechtsnovelle bekämpft, mit 349 
gegen 260 Stimmen und nahm den 
Dringlichkeits antrag an. 

Warſchau, 26. März. Bei 
Sandomir geſtern Abend Eisgang 
bei 233 Meter eingetreten. Waſſer⸗ 
ſtand begonnen. 


Den unbemittelten Kranken, welche 
en sind, zur Erhaltung ihrer Gesundheit 

rmittel anzuwenden, sendet Herr Apo- 
theker R. Brandt in Zürich seine Schweizerpillen 
gratis. 


gezwu 
ein Ab 


inger's. 


Annahme für THORN bei Frau 
Koelichen geb. Endemann. 


. — nn 


1 


N 


Auction. 


A. Willimtzig, Brückenſtr. 6. 


u" Irrthümer zu vermeiden, erlaube ich 
mir die ergebene Mittheilung, daß ich 
das Uhrengeſchäft ungeſtört an ſeinem 
alten Platze weiter führen werde und 
vor allen Dingen nichts mit der von meinem 
Bruder angekündigten Auction zu thun habe 
85 Hochachtungsvoll und ergebenſt 
B. Willimtzig, proftiiher Uhrmacher. 


Nürnberapr Kunstfärberei, chem. Wäscherei cle u. I. ARNOLD 


Alexander Seelig’s 
E Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. 


Deutſches bon 
Patent vom 


HOeſterreichiſch⸗ 
4 Ungariſches aus⸗ 


N ee een 5. April 1883. ſchließ. Privile⸗ 
200 ., Log 350 Bi, dan Nr. 25067. gium v. 14. April 


Antheile 1 M. 80 Pf., Viertel 
teile 1 M. Schneidemühler Pfer elotterie, 
Hauptgewinn 10000 M. Looſe 1 M. 10 
Pf. Cölner Peter⸗Lotterie, Hauptgewinn 
25,000 M., Looſe 1 M. 10 Pf., empfiehlt 
und verſendet das Lotterie-Comptoir von 

Urnst Wittenberg, Butterſtr. 91. 

Für Porto und Liſten jeder Lotterie ſind 
20 Pf. beizufügen. 


Muskauer 


Heilsalbe 


von Apotheker H. Maass. 
Schutzmarke. Tauſendfältig erprobt bei 
ſc ben und bor ren (Bein⸗ 
ſchäden) und Borat! es Mittel 
zur Heilung aller Wunden, 
die durch rand, Schnitt, 
Quetſchung, Auflegen u. J. w. 
entſtanden. 0 
Preis pr. Schachtel 60 Pig: 
— Zu haben in fast allen 
Apotheken. 
Hauptdepot Radlauer's Rothe Apo⸗ 
theke in Poſen. 


* 


Bringe mein reichhaltiges Lager von 


vom einfachſten bis zum 
Särgen feiuſten zu den billigſten 
Preiſen in Bedarfsfällen in Erinnerung. 


E. Stichel, 
Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189. 
Stränge, Schläuche, 

Gurte, Taue, 
Bindfaden, Netze, 


empfiehlt billigſt und gut : 
Bernhard Leiſer's Seilerei. 


Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. beiten 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 
Ein Papageiftänder oder Gebauer 
zu kaufen geſucht. 

Näheres dei Kaufmann Netz, 


De 


40 1884 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Pafentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden, jo daß ſie ſchwebend mit dem umk leidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R. ⸗P. v. April 1883 Nr. 25 067. 


verſehen. 
In Thorn allein zu haben bei 


Lewin & Littauer. 


Ich empfehle mein großes 7 


Tuch - Stofflager 


zu Anzügen und Paletots, deren Anfertigung nach Maaß ich übernehme — 
1 meſt - Stoffe zu Kinder Anzügen beſonders billig. . 


Arnold Danziger. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſt 


empfehle mein elegantes ſowie auch jeder Art einfaches 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuhlager 


in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen; niedrige m Rinderſchuhe von 
50 Pf. an, Knaben ⸗Stulpſtiefel von 4 M. 50 Pf. an. 7 — Beſonders mache ich 
das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend aufmerkſam, daß ſämmtliche Waaren in 
meiner eigenen Werkſtatt elegant und dauerhaft angefertigt werden und keine Fabrik 
waare führe Beſtellungen jeder Art werden nach Maaß in guter Paßform ſowie jede 
Reparatur promt, ſchnell und billig ausgeführt. Streng reelle Bedienung BG 


Hochachtungs voll » 
RA. Hinz, 
Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtraße 459. 
Gute nüchterne 


Brettſchneider 


während der ganzen Bauzeit ſucht ſofſort 
Fleiſchermſtr. Julius Wiszuewski, 
Zlotterle b. Thorn. 5 

Für eine Deſtillation und Eſſig Fabrik 

wird ein N 8 
kräfliger Arbeiter geſucht. 

Perſönl. Vorſtellung, Vorlegung der Zeugniſſe 
beim Deſtillateur daſelbſt. Kufmerſtr. 508, 


2 22 finde 7 fi 2 
Penſionärinnen unh “ e 
M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin, Heiligegeiſtſtr. 176. 


gr. u. kz. Beitgeſtell m. Sprungfedermatr. 
f. 20 u. 9 M. z. verk. Coppernikusſtr. 209, L, 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, 


10 Jahre beim Fach, welchem gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, noch in Stellung 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſucht 
per 15. April er. anderweitig Engagement, 
am liebſten in einem größeren Geſchäft. 
Gefl. Off. w. u. K. R. 23 poſtlagernd 
Lessen erbeten. 


Tüchtige 
Lackirer und Sattler 
verlangt Wagenfabrik S. Krüger. 


Ein Hausknecht 


findet ſofort Stellung Culmerſtr. 335, 


1 


Kaiſerlich. Königl. 


1 Zum Frühjahr!! 
Ein unübertroffenes, allgemein als untrüg- 
lich anerkanntes Mittel gegen Sommerſproſſen 
und gelbe Flecken, empfiehlt zu 2,50 
f S. Lyskorska, 
AIJnowrazlaw. 
Annahme von 
Strohhüten 
zur Wäſche nach neueſten Formen bei 
Geschw. Bayer. 


Friſch ger. Rheinlachs, 


ſoeben eingetroffen, ſowie 


ger. Stromlachs 
und friſchen Zander 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
Heute Sonntag und die folgenden Tage 
friſches Wiener Gebaͤck und 
Guß Zwieback 
bei Bäckermeiſter Max Szesepanski, 
es Gerechte Straße 128 


1 Frachtwagen mit Leitern und 


2 Kuiſchwagen 
find billig zu verkaufen. Neuſtadt Nr. 234. 


Ein elegantes Spind 
mit Glasſcheiben für Konfektion iſt 


u verkaufen bei 
8 ’ S. Weinbaum & Co. 


Ein Einwohnerhaus 


mit 4 Wohnungen und ca. 10 Morgen Land 
und Wieſen, ſind vom 1. April in Waldau 
bei Thorn zu verpachten. Näheres daſelbſt. 
Ein Beitkaſten, Beitgeſſeü, Schlaf 
} baut, Gießkanne 
b’Kig zu verkaufen Bäckerſtr. 168, 1 Tr. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter junger Mann findet zum 
1. Avril eine Stelle als 


Lehrling 
in der Wade, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
handlung oon 


Just.ıs Wallis in Thorn. 


5 Lehrling 
15 Era * eumann: 


einen 


Lehrling. 


ſchaft 


Gebrüder Lipmann. 1 


Wit ſuchen für unſer Speditions⸗Ge⸗ 


Fette 


Schweine 


zu verkaufen 
N Domaine Unislaw. 
Inn meinem neuerbauten Haufe, Culmerſtr 
a 340/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 
. ͤ . 3 tr ee ER 
öb. Zim. m. Tab., Burſchengel. 
< ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
1 herrſchaftl. Wohn. v. 1. April u. 1 Heine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 
G* möblirtes Zimmer zu haben 
d -  Beüdenfirake 19, 1 Te. 
I m. Tn. N dorf 1 Tr. Neuft, Markt 146. 
9 möbl. Zimmer zu vermicth. 
Neuſtadt 267 a bei 
A. Bader. 
2 Tr. n. v. iſt 1g. m Z. v. I. Apr. 5. v. Seglerſtr. 104. 
I geräum.Kelerwoh. z. v. Tuchmacherſtr. 155. 
G Geberſtraße 267 b eine Wohnung, 3 
Zimmer, Küche, Waſſerleitung und 
Ausguß nebſt Zubehör, v em 1. April zu ver» 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maler A. Burezykowski. 
Wohnungen v. 3 reſp. 6 Zimm. nebſt 
Zubehör, Balkon, Stall u Wagenremie ſind 
i. m Hauſe en d. Botaniſchen Garten v. 
I. Apr. er z. v. Ww. E. Majewski, Bromb. 8, 
Pferdeſtall v. I. April z. verm. Gerſtenſſr. 184. 
Wohn. 2. u. Zub. z. berm Tuchmacherſtr. 183. 
1 Wohnung zu dermſethen Marſen⸗ 
ſtraße 285 W. Buſſe, Steinſetzmeiſter. 
1 kl. Laden und Wohnung und 2 tl, Wob, 
vom 1. April zu vermiethen. Waſer. 
1 Heine Wohnung, hat von ſogleich zu ver⸗ 
miethen A Wieſe, Conditor. 
Penſtonäre finden Antrag we Annenſtr. 181 II. 
G mö lirte Zim. v. J. April zu haben 
bei F. Kozlowski, Breiteſtr. Nr 51, 
1 möbl Zim. zu verm. Schülerſtr. 410, I. 
Ein fein möbl. Zimmer iſt don fo'g-t 
bilig zu vermiethen Hundegaſſe Nr. 244. 
I möbl Zim. bill zu verm. Hundegaſſe 244. 
1 kl. Wohnung, Zimmer, Kab, Küche und 
Zubehör, Breiteſtraße, zu verm. (edentl. 
auch möblirt). Näh. Brückenſtraße 18, 2 Tr, 
1 Dachſtübchen (4 Treppen) f. 18 Thle. 
Die 2. Etage und die Kellerwohnung 
Altſt. 109 verm. G. Prowe. 1 
Beamten⸗Wohnung v. 4 3. u. Zubehör 
zu vermiethen Kl. Moder 386 Beyer. 


Da permieiget Sehrer ee 23. 
Brückenſtr. 17 


ift die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebft 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
J. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 
cherrſchaftl. Wohnung, 3 Treppen, d. I- 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr 


Bekanntmachung. 


Der auf den 16. Mai er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr., anberaumte Termin 
zur Zwangs verſteigerung des Grund⸗ 
füdes Thorn, Neu- Kulmer · „Vorſtadt 
Blatt 2 B. dem Maurer Daniel 
Klemp getörig, iſt aufg bi ben. 

Thorn, den 21. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 29. 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich beim Reſtaurateur Deltow in 
Moder 
mehrere Gartenliſche und 
Stühle, 1 Billard. Schank 
tiſche, Stühle, 1 Regulator 
und verſchiedene Möbel 
öffentlich gegen baare gahlung, verkaufen. 
Thorn, den 25. März 18 
Ezechohnski, 
Gerichtsvollzie her. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, d. 30. d. M., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des verſtorbenen 
Lokomotivheizets Grunwald hierſelbſt, 
er den nach demſelben verbliebenen 


Nachl 
N ähnefhine, wilde, ene 
Sophas, Spiegel, Kommode, 


Betten, Teppiche, Biber Gardinen, 
diverſe Kleidungsſtücke und ver⸗ 


ſchiedene andere Wirthſchaftsſachen ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Der Verkauf geſchieht auf Antrag des 
gerichtlich beſtellten Vormundes. 
Czecholinski, 


Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, d. 30. d. M., 


Nachmittags 3¼½ Uhr, 
werde ich auf dem Pfarrhoſe in Gr. Czyſte 
ſechs Kühe, ſechs Stück Jung⸗ 
vieh, zwei Peg und 
vierzig Scheitel Hafer 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verlaufen, 
Thorn, den 26, März 1887, 


Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Letzte 
Verkaufs-Wode. 


Donnerſtag, den 31. März 
ich ließ e ich deſinitiv den 
Betas. 

Sämmtl. noch vorhandenen 
Sachen werden bedeutend unter 
dem Koſtenpreis verkauft. 

Ausſtehende Forderungen 
find bis dahin zu berichtigen. 


H. Wolfenstein, 


Culmerſtraße, 
Ecke Schuhmacherſtraße. 
Die Ladeneinrichtung 


iſt zu verkaufen. 


Kindern Pr Die 4 — dazu von 
Mädchen und kleinen Knaben nehme ich bis 
zum 6. April entgegen. 

. Ehrlich, 


Schulvorſteherin, Heitigegeiffte. 176, 
Feinſte weiße, hellgraue u. bunte 
Oefen, 


in bekannter Güte, ſtehen auf Lager in der 
Fabrik Waldau bei Thorn. 
Auch werden daſelbſt die anerkannt beſten 
holländiſchen au 


Dachpfannen 


für den Sommerbedarf gearbeitet. 


Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee, 
Amerik. Mais, 
Spörgel, 
Orig. Runkelsamen, 
Möhrensamen, 

ſowie fämmilicdhe 
Wald-, Garten- und 


Blumen-Sämereien 
„empfiehlt in beſter Qualität 


die Samenhandlung 


B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße Nr. 13. 


Stehe unt. d. amen Control-Station zu Danzig. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v 


PRINTER BE 
® Für die Saifon empfehlen 
© 5 Schwarze u. coul. Perlbeſätze, Blätter, Tabliers, 


Unter 9% 8 Sr. 8 
Marienburger 
3372 Geldgew inne = 375,000 Mk. ohne jeden Abzug. 


Perl⸗Taillengarnituren und Spitzen. 
Grosse Auswahl 


in Strumpfwaaren, Zwirn⸗ und ſeidenen Handſchuhen 

in allen Farben, Rüſchen Baspoiles 55 ii 

Weißſtickereien, Filet: Guipure⸗Decken (Handarbeit) 
zu Fabrikpreiſen bei 


THORN, 


430 Altſtädtiſcher Markt 430 
(früher Moritz Meyer'ſches Haus). 


Die 


Saiſon⸗Neuheiten 
Damen- Confection & 
Modewaaren 


ſind in 


reicher Auswahl 


eingetroffen. 


Lewin & Littauer. 


Neuheiten 


in Herren⸗ und Knabenhüten und Mützen für die Frühj . 5 fai 
halte ſtets auf Lager und empfehle ſolche FR Die, die BSERDICHERE eee \ 


GarlKling 


Brüden- und Breitenſtr. Ecke. 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenfabrik, efeitömiene u. Gude et 


emp fieh 


— 2 Drillmaſ chinen 
ER, Siedersleben 


Sämmtl. Wäsche. Gegenstände, 
beſonders 


Oberhemden nach Maaßz 


werden in anerkannt ſolideſter Ausführung zu billigen Preiſen elie 
Aufträge hierauf erbeten. 5 . 


Muſter nach Außerhalb umgehend und franco. 


25 N b in Bernburg € 
3 zu . 

eſt old S — Originalpreifen m— | 

meines RE beftehend in RENTNER Neligiöfer k 


Tiſchzeug, Handtüchern, rene 5 
Tricotagen Trauſcheine es. rue 


und 
vorräthig in der menden Gerichte Gottes und 
— 1 Ö b 2 10 2 m d _ n 2 6 Buchäxuekere! den 5 * 3 vor 
2 er „Th. itung.“ en Gerichten. 
— r „Th. Oſtdeutſchen Zeitung.“ ginteitt 801 ee. As 


muß 3 bis zum Grün bert Kriegel. 
5 — ee 


— 1. April ß Zahn "Ar 31 Wiener Café (Hocker). i | 
geräumt werden und verkaufe zu jedem nur an⸗ Butterfir. N. 144, r | 
nehmbaren Preife. Spommer-MBeizen Streich- Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. er 


S S SBommer-Roggen, |" een 
Kapellmeiſter 


T Tavpifſerie Manufactur 1 Be a kleine . 0 \ 
. Tapiſſerie⸗ Manufactur biene Larter, @siden,zoihen, chmerzfoſe 


weißen und ſchwediſchen Klee 


3 fferire billigſt 
A. Petersilge, Thorn. um fee a Zühnopero tionen, 
Anzefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 
Kiſſen, Teppichen, 8 Vorgezeichnete iz 1. Preu 5. Lotterie. küste Jähne 1 
waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren⸗ und ee 2% 4 W e ft, 015 Plomben. 
Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. Anfertigung jeder il Autheiliooſe: ½ 6 ME, ½ 3 Ni., Alex Loewensen, 


½ 1 Mk. 50 Pf., empfiehlt und verfendet 5 
das Lotterie Comptoir von e Str. 


5 Ernst Wittenberg, Butterſtr. 91. S ch 
re warze E Schwarze Tuche 
0000000000008 Preuß. Lotterie 4. 5 6. Wort. zu hwarge Tuch. 
3 / 48 M., ½ 95 M, 4 1 
ur Sai on M. K 76 6½ M., 6 3 M. 
* — DI ½ 1 M Pf. ante H. old. 
berg, Bank⸗ u. Lotterie Geſchäft, Dragoner⸗ 
——ꝛꝛ —— — 
00008900000000009008 


Handarbeit. 


empfiehlt in allen Preislagen 
empfehle Du eine große Auswahl von 
pfeh 8 ftraße 21, Berlin. 


die ar von 
n 


Carl Hallon. 
in allen Sor 


3000 Helen 
Sommer ⸗Tricota 


Neuſtadt 147/48. 
für Herren und Damen, beſonders ſchöne Camiſols von 1 0 an. 


Pfandleih Anſtalt, 
E Tricottaillen 2 


J. Lewin, Bromberg, 
für Damen und Mädchen, 


Friedrichſtraße No. 2. 
BE” DWeribfachen werden durch die Poſt 
Handſchuhe in Seide und Zwirn in allen Längen, 


unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Stadt⸗Theater 


4 09 ue Jong 8 


Hals⸗ und 5 


Herrenfocken, Frauen-, Mädchen und Kinderſtrümpſe, im Thorn 

in weiß und waſchächt ben, le in das & . Weizzw . "u 

840 \olagende Kite ee unn e a Bocca € 510 
regelmäßigen C 1 O. 


Einn⸗hmen des C. A. Rosch'sche n 
ene (täglich mindeſtens 
Mal, jedes Mal einige Theelöffel) 


1 95. Lesser Cohn, Butter- Str. 95. 


Operette in 3 Akten von F. v. Suppee. 


Montag, den en 28. März: 
Bei elekfetfäer Beleuchtung. 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Aſchenbrödel. 


Ausſtattungsſtück mit Geſang und Tanz von 
C. A. Görner. * 


83 warmen Getränken, wie ſchwachem 
Kaffee, Cacao, warmer Milch und 
Vruſtthee beim Genuß etwas davon 
zuzuſetzen. 777 i nehme 
g. A. 1 1 5 dam 85 e 
- Mee ice Feidelhan rn 
iſt in Flaſchen & 15 10 11 ” 
und 50 Pf. allein zu Mae in Wet 
bei Hugo Claaß und Heinrich 


Netz. 


er Geldlotterie 


Ziehung am 26., 27. und 28. April in Danzig, 
unter Auſſicht der Königlichen Staatsregierung. liegt eine illuſtrirte 1 
Beilage des ee ng 


Bu Billi — 
Hauptgewinne 90000, 3 30000, 10000 Mt ꝛc. e e ſehr biuig | & Edlich, Plagwitz. Leipzig be 
Looſe a 3 Mr. (½ ER a 1,70 ar.) empfiehlt und verſendet — Tal fllenarbei LE 
. Alleiniges General-Debit aillenarbeiterinnen 
Car 1 Heintze, Berlin W., Unter den Lindeng. finden ſofort Beſchäftigung. 
Jeder Beſtellung ſind 10 Pf für Porto und 10 Pf. für Gewinnliſte beizufügen. Louise Witt, ſerzu eine Beilage vnd sim 
Gr. Gerberſtr 227/78, part. l iunſtrirtes Sonntagsblatt. 


Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofdeutſchen Zeiturg (M. Schirmer) in Thorn. 


